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Aus dem Institut für Naturschutz- und Umweltschutzforschung (INUF) des Vereins Jordsand

Ehrenamtliche Naturschutzarbeit auf der Insel Neuwerk*
Von Eike Hartwig

Einleitung:
Die h is to rische  V erb indung  von N euw erk  
und H am burg  re icht schon  zu rü ck  ins 13. 
Jah rhunde rt, als d ie H erzoge  von S achsen - 
Lauenburg  als Landesherren von Hadeln 
d er S tad t H am burg  die Erlaubnis zu r E rrich ­
tung  eines »Werkes« auf d e r unb ew oh n te n  
Insel O gaben, um  den W eg in d ie  E lbm ün­
dung  zu kennze ichnen. N ach e iner w e c h ­
selvollen G e sch ich te  ko m m t die  zu le tzt n ie ­
d e rsächs ische  Insel dann am  26. M a i/ 
4. Juni 19961, nach der U nterze ichnung  
des S taa tsve rtrages zw ischen  N ied e rsa ch ­
sen und H am burg  (»Cuxhaven-Vertrag«), 
endgü ltig  zu H am burg . A uch  die  D ünen in ­
sel S cha rhörn  und das um liegende  W a tte n ­
geb ie t w erden  in d ie  h am b urg ische  Enklave 
e inbezogen. D am it fallen d ie  Z u s tä n d ig ke i­
ten  fü r d ie  zukünftigen  N a tu rsch u tzb e s tre ­
bungen  in d iesem  Raum  an H am burg .
Der E insatz des »Vereins Jo rd sa n d  zum  
S chu tze  der Seevögel und d e r N a tu r e.V.« 
fü r den N a tu rsch u tz  in d ieser Region b e ­
g inn t jed o ch  w e it vo r d iesem  fü r N euw erk  
w ich tigen  Ereignis, und zw a r auf d e r n ach ­
barlichen Düneninsel S cha rhörn : Dem  un ­
e rm üdlichen  und h a rtnäck igen  Bestreben  
des N euw erker Lehrers H einrich  G ech te r 
ist es zu verdanken, daß s taa tliche  Stellen 
m it de r kon sequen ten  Fö rderung  der D ü­
nenb ildung  auf dem  S cha rh ö rn -S an d  b e ­
gannen und die e n ts te he nd e  Insel am  1 .1 2 . 
1939 zum  N a tu rsch u tzg e b ie t erklärten; 
Heinrich G e ch te r w a r zu d iesem  Z e itp un k t 
zw e ite r V ors itzender des Vere ins Jo rdsand . 
A u f Veran lassung des dam a ligen  Leiters 
d e r V oge lw arte  H elgo land, R udo lf Drost, 
übernahm  d e r Verein Jo rd sa n d  in Z u sa m ­
m enarbe it m it d e r V og e lw a rte  d ie  B e treu ­
ung, und seit 1947 w ird  S cha rh ö rn  in jedem  
S om m erha lb jah r von V oge lw ärte rn  des 
Vereins b e w o h n t (S c h m id  1988). A u f der 
N achbarinse l N euw erk  rich te t d ie  V oge l­
w a rte  H elgo land 1 9 4 6 /4 8  und  1 9 5 7 /5 8  
eine Außenste lle  ein, das heißt, d ie  Insel w ar 
w äh re nd  d ieser Ze it d u rch g e h e n d  unter 
Kon tro lle  (L e m ke  1975). Für den Verein 
Jo rdsan d  war, m it d e r Ü be rn ah m e  der B e ­
treuung  von S charhörn , N eu w e rk  ein w ich ­
tige r S tü tzp u n k t zu r V ersorgu ng  d e r V og e l­
w ä rte r auf d e r N achbarinse l. D am it hat der 
Verein Jo rd sa n d  eine lange T rad ition  der 
B e treuungsa rbe it im E lbm ündungsbe re ich .

Die Ereignisse:
ln d iesem  A bsa tz  soll auf Ere ign isse e inge ­
gangen  w erden, d ie  d ie  ehrenam tliche  N a­
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tu rsch u tza rbe it au f der Insel N euw erk  und 
dem  H am burge r W atten ge b ie t beeinfluß t 
haben bzw . auch G rund lage  d ieser A rbe it 
waren.
Die o rn ith o lo g ische  B edeu tung  der Insel 
N euw erk  beruh t au f dem  gew altigen  V og e l­
re ichtum , b eson de rs  zu den Zugzeiten. Die 
ausgedehn ten  W attflächen  zw ischen  E ib­
und W eserm ün du n g  m it ihrem  großen N ah ­
rungsre ich tum  b ilden d ie ö ko log isch e  V o r­
aussetzung  fü r das  A uftre ten  ries iger V o ­
g e lschw ärm e  an W at- und  W asservöge ln. 
A be r auch fü r S ing- und G reifvögel, d ie d ie 
D eu tsche  B uch t zu r Zugze it ü b e rq u e re n , ist 
d ie Insel im m er ein bed eu te nd e s  R as tge ­
b ie t gew esen . D ieser V oge lre ich tum  veran- 
laßte H erbert R in g leb e n  (1982), von einem  
»Vogelleben w ie  am  Nil« zu sprechen .

D ieser V oge lre ich tum  N euw erks, a be r auch 
d e r g esam te  »am phibische« Lebensraum  
zw ischen  S cha rhörn  und dem  Festland w a ­
ren in der V ergangenhe it auch großen G e­
fahren ausgesetzt. B esonders  e rinnert sei 
dabei an die Pläne H am burgs, im G eb iet 
rund um N euw erk  einen G roßhafen zu e r­
richten, der von Schiffen angelaufen w e r­
den sollte, d ie w egen  ihrer G röße die  Elbe 
bis H am burg  n ich t befahren können  (»Tief­
w asserhafenpro jekt«). Die A n lage sollte  in 
ihrer »G rößenentw ick lung n ich t b esch rä n kt 
sein, a lso m it g roßem  F lächenreservo ir fü r 
Hafen- und U m sch lagsa rbe iten  sow ie  see ­
h a fengebundener Industrie  versehen sein« 
(L a u c h t o . J.). Die P lanungen fü r das  P ro jekt 
begannen  1962, e tw a  ein Jah r nach der 
U nterze ichnung  des S taa tsve rtrages zw i­
schen N iedersachsen  und H am burg . In den 
Folgejahren w urde n  e rb itte rte  D isku ss io ­
nen geführt, in denen d e r N a tu rsch u tz  im ­
m er w ied e r auf d ie  B edeutung  des G e b ie ­
tes (C o m e s  &  G o eth e  1978) und die  ka ta ­
s tropha len  Folgen fü r das  Ö ko system  bei 
Realisierung der P lanungen aufm erksam  
m ach te . 1979 faß te  dann  der H am b urge r 
Senat den Beschluß, d ie  P lan festste llung 
n ich t e inzule iten. Für den ehrenam tlichen  
N atu rsch u tz  vo r O rt sorg ten  w äh re nd  d ie ­
ser Ze it »die e inander d iam etra l e n tg e g e n ­
gesetz ten  A u ffassungen  vom  U m gang  m it 
de r N atur auch n ich t selten fü r e rheb liche  
Spannungen« (S c h m id  1988).
Das Jah r 1982 w a r fü r den N a tu rsch u tz  auf 
N euw erk, sow oh l fü r den ehrenam tlichen  
als auch fü r den s taa tlichen , ein b ed e u te n ­
des Jahr. A m  25. Mai tra ten  d ie  »Verord­
nung zum  L a n d scha ftssch u tz  fü r d ie  Insel 
Neuwerk« und d ie  »Verordnung über das 
N a tu rsch u tzge b ie t Insel N euw erk /K le ine r 
Vogelsand« in K ra ft (H am burg isches G e ­
setz- und V e ro rdn un gsb la tt 1 98 2 /N r. 27: 
189 ünd 190). D am it w aren  d as  östliche  
Vorland und ein Teil de r sich a nsch ließ en ­

den W attflächen  (insgesam t 3 80  ha) zum  
NSG erklärt (e ingeschlossen w a r ein als 
»Vogelschutzgebiet« a usgew iesenes B ru t­
gebiet), de r Rest d e r Insel g le ichze itig  unter 
Lan dscha ftssch u tz  gestellt. Ein w ich tige r 
offizieller S chritt zur E rhaltung der T ie r- und 
P flanzenwelt N euw erks  w a r getan. V orau s­
gegangen  w aren  zah lre iche Erörte rungen, 
A nhö rungen  und D iskuss ionen, an denen 
auch  die Inse lbevö lkerung bete ilig t war. 
Am  fo lgenden  Tag, dem  26. Mai 1982, b e ­
such te  d er dam a lige  U m w e ltse na to r W o lf­
gang Curilla N euw erk  zusa m m en  m it D epu ­
tierten  des H am b urge r Senats, Vertre tern  
des N a tu rsch u tzam te s  und des Vereins 
Jo rdsand , um die  neuen S chu tzg eb ie te  in 
A ugensche in  zu nehm en, g le ichzeitig  aber 
auch, um  ein N a tu rsch u tz -In fo rm a tio n s ­
zen trum  im E rdgeschoß  des S chu llan dg e ­
bäudes auf de r T u rm w u rt zu eröffnen, das 
dem  Verein Jo rd sa n d  zur G e sta ltung  und 
B etreuung  übe rgeben  w urde ; eine neue 
A u fgabe  zum  75jährigen Bestehen  des V er­
eins. Da N euw erk  s ich  bei U rlaubern, d ie 
d ie  Insel zu Fuß, m it dem  W attw a g e n  ode r 
auch per S ch iff e rre ichten, im m e r größerer 
Beliebthe it erfreute, w a r d u rch  das neue 
N atu rschu tzzen trum  zukü n ftig  d ie M ö g lich ­
keit e iner intensiveren Ö ffen tlichke itsa rbe it 
zum  S chu tz  d er N atur als b isher au f der In­
sel gegeben . -  Es soll n ich t u ne rw äh n t b le i­
ben, daß dem  S en a to r bei se inem  Besuch 
des N a tu rsch u tzzen trum s an d iesem  Tage 
ein Exem plar des gerade  ersch ienenen  B u ­
ches »Die Vögel Neuwerks« unseres d am a ­
ligen Referenten W ilhe lm  Lem ke (1982) 
übe rre ich t w urde , w e lches d ie  um fang re i­
chen, langjährigen B e o b ach tu ng en  zur V o ­
ge lw e lt de r Insel zusa m m en fassen d  d a r­
stellte. D ieses Buch w a r d e r Beginn einer 
e igenen Jo rd san d -B uch re ihe .

Bis zu r Ü bernahm e d e r offiziellen B etreu ­
ung des NSG »Insel N eu w e rk /K le in e r V o ­
gelsand« durch  den Verein Jo rd sa n d  ver­
g ingen noch e tw a  zwei Jahre : Erst am 1. 
April 1984  w u rd e  m it d em  H am b urge r N a­
tu rsch u tza m t (dam als noch: B ehörde  fü r 
Bezirksangelegenheiten, N a tu rsch u tz  und 
U m w e ltge sta ltu ng /N a tu rsch u tzam t) ein 
Vertrag  gesch lossen. Darin w aren  auch die 
B e treuungsau fgaben  fes tge leg t: Aufs icht, 
B eo b ach tu ng  und M aßnahm en (E inzelhei­
ten siehe A b sch n itt »Die A u fgaben  der N a­
turschutzarbe it« ); sie w aren  d ie  G rundlage  
der ehrenam tlichen  A rbeit.
Am  28. O k to b e r 1986  w u rd e  die b es te ­
hende V ero rdnung  übe r d as NSG »Insel 
N euw erk /K le ine r Vogelsand« von 1982 
durch  eine neue e rse tz t (H am burg isches 
G esetz- und V e ro rd n u n g sb la tt 1986: 330). 
Hierin w u rde n  w e ite re  W a ttflächen  östlich 
von N euw erk  m it E itzenbalje und Teilen des
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E itzensandes u nter S chu tz  geste llt. G le ich ­
zeitig tra t d ie  V e ro rdn un g  übe r das NSG 
» N e uw erke ru nd  S cha rh ö rne r W att« in Kraft 
(H am burg isches G esetz- und V e ro rd ­
n ungsb la tt 1986: 330). M it d iesen beiden 
N a tu rschu tzgeb ie ten , d ie  zusam m en  8 193  
H ektar groß w aren, s tanden  8 0%  des H am - 
burg ischen  W atten m ee re s  un te r S chu tz  
(U m w e lt b e h ö r d e  H a m b u r g  1986).
Der b estehende  Vertrag  d es Vereins J o rd - 
sand m it dem  N a tu rsch u tza m t d e r H am ­
burge r U m w e ltbe hö rd e  ü be r d ie Betreuung  
des NSG »Insel N eu w e rk /K le in e r V oge l­
sand« w u rd e  aufg rund  d e r Ä nde rungen  der 
V ero rdnung  am  1. April 1 988  neu g e sch lo s ­
sen. Die A u fgaben  b lieben identisch, nur 
de r U m fang hatte  s ich  w esen tlich  erw eitert. 
T ro tz  des g roß räum igen  S chu tzes des 
H am b urge r W a tten ge b ie tes  b ed eu te te  d ie ­
ses n icht, daß w irtsch a ftlich e  Interessen 
versuchten , alte R echte  n ich t e inzufordern : 
1988  p lan te  d ie  P reussag AG im NSG 
»Neuw erker und S cha rh ö rne r W att« g roß ­
ange legte  se ism o grap h ische  U nte rsu ­
chungen  und die  E rrich tung  e iner Ö lb o h r­
p la ttfo rm  sü d w e s tlich  von N euw erk  im B e­
reich des W ittsandes, d e r g röß ten  S ee ­
h un dsba nk  der Region. H in te rg rund  war, 
daß das Land N iedersachsen  s ich  vo r der 
Ü bergabe  des G eb ie tes  an H am burg  im 
Jahre  1961 die R echte  zu r A usb eu tun g  von 
B odenschä tzen  g es iche rt und d iese dann 
an d ie  P reussag vergeben  hatte. D ieser 
U m stand  m a ch te  es d e r H am b urge r U m ­
w e ltb e h ö rd e  n ich t e in fach, d iesen s ch w e ­
ren E ingriff in das W atten m ee r zu u n te rsa ­
gen. A ls am  11. A u g u s t ü be r d ie Presse b e ­
kannt w urde , daß d e r Konzern  vom  B o h r­
vorhaben  n ich t ab rü cke n  w o llte , regte  sich 
von allen Seiten P ro test. A m  14. A ug u st b e ­
setz ten  M itg liede r der N a tu rschu tz jugend  
des Vereins Jo rdsan d  (NJJ) sym bo lisch  
den N euw erker L eu ch ttu rm  und b rach ten  
ein T ran sp aren t »Preussag raus aus dem  
W attenm eer«  an (S c h n e id e r  1988). Diese 
D em onstra tion  des ehrenam tlichen  N a tu r­
sch u tze s  fand  bei Politikern und  Inse lgä­
sten große Z u stim m u ng ; auch das Echo in 
den M edien w a r groß, denn  durch  die g ro ­
ßen U m w e ltka tas tro ph en  d ieses Jahres 
(A lgenblüten, »Killeralgen«, F isch- und S ee­
hundsterben) w a r d ie  Ö ffen tlichke it fü r U m ­
w e lt- und N a tu rsch u tzp rob lem e  sensib ili­
siert. Ein paa r Tage  spä te r m e lde te  die 
Preussag einen längerfristigen, b is heute 
dauernden  A u fsch u b  ihres B ohrvorhabens.

Die A b s ich te n  d e r E rdgasfö rderung  im 
H am b urge r W a tten ge b ie t haben s icher in 
der U m w e ltbe hö rd e  d e r H ansestad t die 
D iskussionen um  einen H am b urge r N a tio ­
na lpark besch leun ig t. A m  9. April 1990  b e ­
sch lossen  S ena t und B ürge rscha ft, einen 
»N ationa lpark H am b urg ische s  W a tte n ­
meer« e inzurich ten. D ieser d ritte  N ationa l­
park  im deu tsche n  W atten m ee r um faßt den 
gesam ten  H a m b urge r W atten be re ich  und 
sch ließ t au f e iner Fläche von rund 11 700 
H ektar auch die früheren N a tu rsch u tzge ­

b ie te und die drei Inseln N euw erk, S cha r­
hörn und N igehörn  (1989 durch  A u fsp ü la r­
beiten als V oge lschutz inse l en ts tanden ; 
J a n k e  &  P iper 1992) ein. Die A usw eisung  
d ieses N ationa lparkes und dam it das 
Schließen e iner »Lücke« im F lächenschutz 
des deu tsche n  W attenm eeres  ist lange 
vom  ehrenam tlichen  N a tu rsch u tz  g e fo rde rt 
w o rde n  (S c h n e id e r  1991).

Die N a tu rschu tz juge nd  Jo rd sa n d  (NJJ) bese tz t 
aus P ro tes t den N eu w e rke r Le uch ttu rm , um  die 
E rrich tung e iner Ö lb o h rp la ttfo rm  im W a tten m e er 
zu verh indern ; 14. 8. 1988. Foto: U. S chne ider

Die B e tre u e r v o r O rt:
M it de r A usw e isung  d e r S chu tzg eb ie te  auf 
N euw erk  w a r d e r Verein Jo rdsan d  so fo rt 
bereit, d ie B etreuung  zu übernehm en und 
dazu V og e lw ä rte r auf de r Insel e inzusetzen. 
D urch die  A nm ie tung  von Räum en im E rd­
geschoß  des S chu llandhe im gebäudes  auf 
d e rT u rm w u rt m it dem  1. Mai 1982 von der 
H ansestad t H am burg , in denen ein N a tu r­
sch u tz -In fo rm a tion sze n trum  fü r den Le­
bensraum  »H am burger W a tten m ee r-N e u- 
w erk/S cha rhörn«  e rrich te t w erden  sollte, 
w a r auch die Frage d e r U nterb ringung  der 
V og e lw ä rte r geklärt.
Da d e r Verein Jo rd sa n d  m it W irkung  vom  7. 
4 .1 9 7 5  vom  B un d esam t fü r den Z iv ild ienst 
d ie A ne rkennung  als Z iv ild ienstste lle  bekam  
(S c h n e id e r  1985), konn te  von Beginn der 
B etreuung  an m indestens ein Z iv ild ienstle i­
s te n de r vo r O rt ganzjährig  die Aufgaben , 
sow oh l im In fo rm a tionszen trum  als auch in 
den S chu tzg eb ie te n  auf N euw erk, w a h r­
nehm en.
Die generelle  Entsche idung , Z iv ild ienstle i­
s tende  fü r d ie B etreuungsa rbe it e inzuse t­
zen, ist zu d am a lige r Ze it im V ors tand  des 
Vereins d iffe renziert d isku tie rt w orden . 
D och d ie  Vorte ile  ihres E insatzes g e g e n ­
übe r fre iw illigen und ehrenam tlichen  »Vo­
gelw ärtern«, d ie  m it hohem  persönlichen  
E ngagem en t o ft nur in ihren Ferien die p ra k ­
tisch e  N a tu rsch u tzarbe it (B e suche rbe treu ­
ung, G e fahrenabw ehr, w issenscha ftliche  
und h an dw erk liche  A rbe it sow ie  W erbung  
fü r den Verein) durch füh ren  konnten, lagen 
auf de r Hand: So w a r es m öglich, ohne  ze it­
liche Lücken S chu tzgeb ie te , w ie  auch auf 
N euw erk, ganzjährig  zu besetzen. Diese 
K on tinu itä t kam  sow oh l de r B etreuung als 
auch  d e r B erich te rs ta ttu ng  zugute .
Es soll an d ieser S telle auch  gesag t w e rd e n , 
daß das Bild des Z iv ild ienstle is tenden im

N a tu rsch u tz  in den A nfängen  durch  z .T . 
u ng e rech tfe rtig te  V orurte ile  n ich t im m er 
p os itiv  in d e r Ö ffen tlichke it gesehen w urde ; 
es w aren  a be r w e d e r »Feiglinge« noch 
»Drückeberger«, d ie s ich fü r d ie N a tu r­
sch u tza rbe it und n ich t fü r den D ienst m it 
d e r W affe  en tsch ieden . Die S itua tion  hat 
sich d agegen  heute  g rund legend  geändert, 
und ihr »Dienst zum  W oh le  der A llgem e in ­
heit (denn daß N a tu rsch u tz  eine A ufgabe  
d e r A llgem e inhe it ist, kann w oh l ein d e n ­
ken de r M ensch  heute  n ich t m ehr b ezw e i­
feln)« (Va u k  1982) w ird  von allen B evö lke ­
ru ng ssch ich ten  anerkannt. D ieses hat sich 
zun eh m e nd  d ad u rch  a usge drück t, daß die 
N eu w e rker B evö lke rung  und die  Reederei 
d ie A rb e it d e r V og e lw ä rte r auf de r Insel u n ­
te rs tü tz t haben.
W ie schon  oben  gesagt, w a r N euw erk  
w äh re nd  des gesam ten  Jahres von m in d e ­
s tens e inem  V og e lw a rt »besetzt«. In den 
S om m erm on a te n , w enn  der tou ris tisch e  
A nd ra ng  auf d ie Insel b esonde rs  groß ist (so 
w urde n  z. B. allein im Juli und A ug u st 1993  
e tw a  4 4%  aller vom  Verein Jo rdsan d  in d ie ­
sem  Jah r n a tu rkund lich  betreu ten  B esu ­
ch e r erre icht; G. K lv\ u b e r g , schriftl. M ittig.), 
kam  ein zw e ite r V oge lw art zur U n te rs tü t­
zung auf d ie  Insel.
Eine w e ite re  M ö g lichke it d e r U nters tü tzung  
bei d e r N a tu rsch u tza rbe it auf N euw erk  
w u rd e  1991, ein Jah r nach d e r E inrichtung 
des N a tiona lparks  »H am burg isches W a t­
tenm eer«, d u rch  ein Ö ko -S p on so rin g  der 
C o m m e rzb a n k  m öglich . In e inem  »Prakti­
kum  fü r d ie Um welt«  konnten  se itdem  e tw a  
ein ha lbes b is dreiviertel Jah r lang junge, 
a ngehende  B iolog(inn)en im N ationalpark, 
beson de rs  in der Ö ffen tlichke itsarbe it, tä tig  
sein (K r a h l  1991). Generell w a r d iese A rt 
des  Ö ko -S p o n so rin g s  neu, da  b isher von 
Firm en und P riva tpersonen  zw a r finanzie lle 
M itte l fü r beson de re  P ro jekte  (z. B. den A n ­
kau f von Feuchtw iesen), aber n ich t fü r p e r­
sonelle  A u fs to cku n g  zur Verfügung  geste llt 
w u rde n ; eine beg rüßensw erte  Initiative der 
fre ien W irtscha ft.

Die A u fg a b e n  d e r 
N a tu rs c h u tz a rb e it:
A uf N eu w e rk  sind heute  d ie Führung des 
N a tu rsch u tz -In fo rm a tion sze n tru m s sow ie  
die B e treuung  d e r Zonen  I und II des N a tio ­
nalparks, d ie  vo r se iner A usw eisung  als 
L a n dscha fts - und N a tu rsch u tzge b ie t g e ­
füh rt w urde n , B ere iche der N a tu rsch u tza r­
be it des Vereins Jo rdsand . Beide sind eng 
m ite inande r ve rkn üp ft bzw . beziehen s ich  
aufe inander, w enn  w ir heu tzu tage  S ch u tz ­
g eb ie tsbe treu un g  als einen Teil de r U m ­
w e ltb ild un g  ansehen. A uch  d e r zw ischen  
d er U m w e ltb e h ö rd e /N a tu rsch u tza m t und 
dem  Verein Jo rdsan d  gesch lossene  B e ­
tre uu ng sve rtra g  m a ch t d ie enge  V e rkn ü p ­
fung  be ider B ere iche deutlich : Danach sind 
(1) A ufs ich t, (2) B eo b ach tu ng  und (3) M aß­
nahm en Inhalte der B etreuung; un ter P unkt 
(1) w ird  dann noch  w e ite r au fgeführt: Ü ber-
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land vertiefen, und som it kann N atu r h au t­
nah e rfah rbar g em a ch t w erde n . Auch 
durch  na tu rkund liche  S p ie lenachm ittage  
fü r S chu lklassen und G ruppen  d er L and ­
schu lhe im e ist eine S ensib ilis ierung fü r die 
P roblem e des N a tu rsch u tzes  m öglich.
Ein w esen tlich e r Teil de r Ö ffe n tlich ke its ­
und B ildungsarbe it fü r den N a tu rschu tz  
w ird  durch  L ich tb ild -V o rträg e  gele iste t. 
H ierbei hat s ich  im Laufe d e r Jahre  eine 
gute  Z u sa m m e na rb e it m it d e r N euw erker 
B evö lkerung e rgeben: So w erde n  neben 
den V eransta ltungen  im In fo rm a tionszen ­
trum  auch V orträge  in den G a s tstä tten  und 
Pensionen gehalten. D adurch  können  auch 
die D auergäste  der Insel e rre ich t w erden. 
Eine w oche nw e ise  A nkü nd igu ng  d e r V er­
ansta ltungen, d ieses ga lt auch  fü r Führun­
gen, m a ch te  eine bessere  V orausp lanung  
sow oh l fü r den V og e lw a rt als auch fü r d ie  
G äste m öglich.
Ein w e ite res  E lem ent d e r N a tu rsch u tzarbe it 
sind Führungen. Sie sind d ie  w oh l g e ­
b räuch lichs te  M ethode , den B esuche r an 
die N a tu r de r Insel heranzuführen und fü r 
die E igenart d ieser Landscha ft, daraus fo l­
gend a be r auch fü r ihren S chu tz, zu bege i­
stern. So w erden, sow e it d e r S chu tz  des 
G eb ietes n ich t b ee in trä ch tig t w ird , zum  
einen Führungen durch  das östliche  V o r­
land und zum  anderen Exkursionen in das 
inselnahe W att du rch ge füh rt, w ob e i d ie 
Te ilnehm er m it der B io log ie  d ieser un te r­
sch ied lichen  Lebensräum e vertrau t g e ­
m acht, abe r auch ü be r S ch u tzg e b ie tsb e ­
s tim m ungen  und Verha ltensw e isen  im G e­
bie t in fo rm iert w erden  können.
Durch einen B etreuungsvertrag  zw ischen  
der U m w e ltbe hö rd e  H am burg  und dem  
Verein Jo rdsan d  sind w e ite re  A ufgaben  der 
ehrenam tlichen  N a tu rsch u tza rbe it au f N eu­
w erk  vorgesehen . Sie beziehen sich auf d ie

Aus fo lgenden  G ründen  w ird  d e r Ö ffen tlich - 
ke its- und B ildungsarbe it e ine besonde re  
B edeu tung  be igem essen: Es ist heu tzu ­
tage  festzuste llen, daß d ie jen igen, d ie sich 
im N a tu rsch u tz  engag ieren, fas t a us­
nahm slos eine em otiona le  Beziehung  zur 
N atur haben. D iese w ird  nur ü be r den un ­
m itte lbaren  K on tak t zu r N a tu r gescha ffen. 
Daher m üssen M enschen  von  uns an die 
N atur herangeführt, eine e m otion a le  Bezie­
hung zur N atur hergeste llt und aus d ieser 
Beziehung heraus das E ngagem en t fü r den 
N a tu rschu tz  g e w e ck t w erden . Die enge 
ö rtliche  V erknüp fung  von S ch u tzg e b ie t/N a - 
tion a lp a rk  und In fo rm a tionszen trum  ko m m t 
d ieser Forderung sehr en tgegen . So w ird  
dem  B esuche r nach e iner Exkursion  ins 
V orland im Z en trum  d ie  M ö g lichke it g e b o ­
ten, »das G esehene durch  w e ite re , le icht 
zugäng liche, e in fache, abe r rea lis tische Er­
läu terungen in W ort, Bild und P räpara t zu 
vertiefen« (Va u k  1983) o d e r s ich nach dem  
Besuch  des Z e n tru m s zu e iner Führung ins 
V orland anregen zu lassen.

A uch  P rob lem e unse rer M e e re su m w e lt w e rd en  du rch  D ioram en im N a tu rschu tz -In fo rm a tion szen trum  
au f N euw erk  da rgeste llt. Fo to: U. S chne ider

Ein w ich tiges  E lem ent de r N a tu rschu tza rbe it s ind  Führungen, z.B . m it Schu lk lassen , d ie  vom  In fozen­
tru m  ins V orland und inse lnahe W a tt gehen. Foto: G. Kle ist

w achu ng  d e r V erbo tsvo rschrifte n  d er V e r­
o rdnung , A ufk lä rung  übe r d ie Z iele der V e r­
o rdnung , In form ation  übe r beson de re  R e­
gelungen o d e r g espe rrte  Bere iche, d .h . in ­
nerhalb des In fo rm a tionszen trum s können 
d iese Inhalte ve rm itte lt w erden.
Der S chw erpu nk t d e r N a tu rsch u tza rbe it 
auf N euw erk  ist Ö ffen tlichke its - und B il­
dungsarbe it. Da die Insel ein A nz ie hu ng s­
p un kt ist fü r W o che ne nd tou ris ten , K urgä ­
ste  des benachbarten  C uxhaven, b e so n ­
ders in der H ochsa ison, a be r auch  fü r G ä­
ste, d ie d ie Insel d irek t fü r e inen längerfris ti­
gen A ufen tha lt w äh len, ist d ieses e insich tig . 
Eine Zahl aus einem  V og e lw ä rte rb e rich t b e ­
legt d ie  B edeu tung  e ind rucksvo ll: 1987  b e ­
such ten  e tw a  6 0 0 0 0  B esu ch e r d ie  Insel, 
von denen e tw a  3 9%  im In fo rm a tio nszen ­
trum  na tu rkund lich  b e tre u t w u rde n .

Für d ie A rbe it im N a tu rsch u tz -In fo rm a tio n s ­
zen trum  stehen D ioram en und S chauta fe ln  
zu r Verfügung, d ie z . B. über d ie G e sch ich te  
N euw erks, d ie  E nts tehung  S charhörns, 
den N ationa lpark  und seine V oge lw e lt, über 
das N ahrungsspek trum  d e r Vögel im W att 
und die Ö l- und M ü llve rschm utzung  d e r K ü­
sten inform ieren (V erein J o r d s a n d  1993). 
Ferner besteh t d ie M ög lichke it zum  V orfüh ­
ren von Filmen zum  N ationa lpark  und der 
E ntstehung d e r Vogelinsel N igehörn .
Für K inder ist ein im Z en trum  vor Jahren 
e ingerich te tes  S a lzw asseraquarium  m it 
T ieren des N euw erker W attes  ein b e so n d e ­
rer Anz iehungspunkt. E rfahrungen und  B e ­
obach tun ge n  durch  d iesen »Natu re rlebn is­
raum« lassen sich bei Führungen im Frei­
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N ach E xkurs ionen ins V orland kann d e r B esuche r s ich im  In fo rm ationsze n tru m  anhand  von D ioram en 
und P räpara ten in tensiv  m it d e r T ie rw e lt be fassen. Foto: U. S chne id e r

als S chu tzzonen  ausgew iesenen. G eb iete  
auf d e r Insel. Die Erfü llung d ieser A ufgaben  
vollz ieht s ich  von d e r »Öffentlichkeit« eher 
»unbeobachte t«  und e rfo rde rt fach lich  q u a ­
lifizierte V oge lw ärter. M it d e r Ü bernahm e 
d ieser A u fgaben  fo lg t d e r Verein Jo rdsan d  
d er sa tzungsgem äßen  T rad ition , N a tu r­
sch u tza rbe it au f w isse nscha ftliche r Basis 
durchzu füh ren . Im einzelnen hande lt es 
sich dabei u .a . um  B estandsau fnahm en  
von B ru t- und Rastvöge ln, auch in übe rre ­
g ionalen S ynchronerfassungen  (z.B . W at- 
und W asservoge lzäh lungen), und anderer 
fau n is tisch e r G rup pe n  (die den fach lichen  
N eigungen d er jew e iligen V og e lw ä rte r e n t­
sprechen), um  Z u gvog e lbe ob ach tu ng en , 
um  E rhebungen  von  D aten bei negativen 
U m w elte in flüssen  (z. B. Ö lpest und -O pfe r- 
E rfassung in länderüberg re ifende r Z u sa m ­
m enarbeit) sow ie  um  d ie  D okum en ta tion  
und gegebenen fa lls  A b w e h r von S törungen  
(z.B . Luft- und W asserfahrzeuge , abe r 
auch Touristen).
Daten und E rgebnisse d ieser B e treu un gs­
a rbe it w erde n  in Jah resbe rich ten  durch  die 
V og e lw ä rte r n iederge leg t. Sie d ienen dem  
staa tlichen  N atu rschu tz , den N a tu rsch u tz ­
behörden, als G rund lage  fü r M aßnahm en 
zur Pflege und E n tw ick lung  der S ch u tzg e ­
biete.

Schlußbemerkungen:
Der durch  den Verein Jo rdsan d  auf de r Insel 
N euw erk  vertre tene  e hrenam tliche  N a tu r­
sch u tz  s te h t in g u te r Z u sa m m e na rb e it m it 
dem  s taa tlichen  N atu rschu tz . Da es n ich t 
da rum  gehen kann, w e r den »besseren« 
N a tu rsch u tz  m ach t, sonde rn  um d ie  G laub ­
w ürd ig ke it des N a tu rsch u tzes  a llgem ein zu 
vertre ten, ist auch zukün ftig  d iese Z u sa m ­
m enarbe it zw ischen  N a tu rschu tzverband  
und N a tu rsch u tzbe hö rd e  n o tw end ig , w o ­

bei d e r vom  N a tu rschu tzverband  übe r viele 
Jah rzehn te  ehrenam tliche  Einsatz, d ie  O p ­
fe rbe re itscha ft se iner M itg lieder und die  e r­
b rach ten  und in Z u ku n ft zu erbringenden  
Le is tungen n ich t un te rbe w e rte t w erden  
dürfen  (Va u k  1992).

L ite ra tu r
C o m es , P. & F. G o eth e (1978): Die o rn ith o -ö k o lo - 

g ischen  V erhä ltn isse  im S ee vo ge lschu tzge ­
b ie t S charh örn  und im S cha rh ö rn -N e u w e rk - 
W att. -  H am burg e r K üs te n fo rschun g , H eft 
38 : 1 -1 0 9 .

J an ke , K. & W . P iper (1992): E rrich tung und S i­
che ru ng  sch u tz w ü rd ig e r Teile von N a tu r und 
La nd scha ft m it g e sa m ts ta a tlich  rep räsen ta ti­
ve r B ed eu tun g . P ro jekt: N igehörn -  H am ­
bu rgs  neue Vogelinse l im W att. -  N a tu r und 
La nd scha ft 67 , 7 /8 : 3 4 0 -3 4 3 .

K rahl, C. (1991): P rak tikum  fü r d ie U m w elt: Ein 
C o m m e rz b a n k -P ro je k t ste llt s ich vor. -  S ee­
vöge l 12 /1 : (7).

Lau c h t , H. (o .J.): H a fe np ro je k t S charhörn . Eine 
P lanung im Spiegel d e r Z e it (1948 bis 1980). 
-  S e lbs tve rlag : 4 0 4  S.

Lem ke , W . (1975): Die B ru tvöge l N euw erks  e inst 
und je tz t. -  H am b. Avifaun. Beitr. 13: 
1 4 5 -1 8 6 .

L emke , W . (1982): Die Vögel N euw erks . -  J o rd - 
sa n d -B u c h  Nr. 1. V erlagsgese llscha ft C u x ­
haven m bH  & C o. C uxhavener N achrich ten  
KG.

R ingleben , H. (1982): N eu w e rk  und S charhörn  -  
ein o rn ith o lo g isch e r Verg le ich . -  In: W . Lemke 
(1982): Die Vögel N euw erks : N ordsee inse l im 
W atten m e er. J o rd s a n d -B u c h  Nr. 1; Verlags- 
ge se lisch a ft C uxhaven m bH : 3 9 -4 3 .

S c h m id , U. (1988): Vogelinse l S charhörn  (E uropa­
reserva t im  E lbe-W eser-D re ieck). -  J o rd ­
sa n d -B u c h  Nr. 7; N iedere lbe -V erlag  H. H u ­
s ten  31 8  S.

S chneider , U. (1985): Vere in Jo rd sa n d  - 10 Jahre  
Z iv ild ienstste lle . -  S eevöge l 6 /1 : IX—XI.

S chneider , U. (1988): N a tu rschu tz juge nd  J o rd ­
sand  d e m o n s tr ie rt au f N e u w e rk .-  Seevöge l 
9 /3 : (42).

S chneider , U. (1991): N a tiona lpa rk  W attenm eer. 
-  Seevöge l 12 /1 : (8).

U mweltbehörde  Hamburg  (Hrsg.) (1986): N a tu r­
sch u tzg e b ie te  N eu w e rk  und S charhörn . -  
H ans C hris tians  D ruckere i, H am burg : Karte 
m it Text.

Va u k , G. (1982): L iebe V ere insm itg lieder, liebe 
Freunde! (Editorial). -  Seevöge l 3 /4 : III—IV.

Va u k , G. (1983): M ö g lich ke ite n  de r V erm ittlung 
na tu rku n d lich e r In form ationen und N a tu re r­
lebn isse an U rlaube r in S e e vo ge lschu tzge ­
b ie ten. -  Seevöge l 4 /1 : XI-XII.

Va u k .G . (1992): R anger in S ee vo ge lschu tzgeb ie ­
te n?  -  Seevöge l 13 /4 : (47)—(48).

V erein J ordsand  (1993): Jahre sb erich t: N euw erk  
und K le iner V oge lsand . -  Z u sam m e ng es te llt 
von G. K lauberg : 51 S.

A nschrift des Verfassers:
Verein Jo rd sa n d  
H aus d er N atur, W u lfsdo rf 
2 2 9 2 6  A hrensbu rg



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Seevögel - Zeitschrift des Vereins Jordsand zum Schutz der
Seevögel und der Natur e.V.

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 16_4_1995

Autor(en)/Author(s): Hartwig Eike

Artikel/Article: Ehrenamtliche Naturschutzarbeit auf der Insel Neuwerk 93-96

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21067
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=64448
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=460219

